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Dreißig Speichen trejfen die INabe,

Die Leere dazwischen macht das Rad.

CFenster und Jüren bricht man in ^Mauern,

Die Leere damitten macht die Behausung.

Das Sichtbare bildet die Torrn eines Werkes,

Das CNicht-Sichtbare macht seinen Wert aus.

Lao tse

Der anmutige Scherenschnitt auf unserer Titelseite stammt aus dem auf Seite 121

besprochenen Buch von Christian Rubi: «Scherenschnitte aus hundert Jahren»
(Verlag Hans Huber. Bern). Es handelt sich um einen Schnitt aus dem Jahre 1957
von Christian Schwizgebel.
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